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wohre Evilepſie des ganzen Darmkanals gewöhnlich die Leber
mit eingeſchloſſen Zhuber Die Cholera iſt eigentlich
keine Cholera ſondern eine andere Krankheit wie ich bald zu
zeigen hoffe Valentin ſagt Die Cholera iſt ein höchſt
bösartiges choleriſches Wechſelfieber Stegmeier
Der Grundſtoff des Choleragiftes iſt der Magnetſtoff

Auch über die Verbreitungsweiſe waren die Anſichten ſehr ver
ſchieden Loder ſagt Die Cholera iſt beſchränkt kontagiös,
Henning Die Cholera iſt ſowohl kontagiös als nicht konta
giös während Pauli es für unnöthig hält nach der Konta
gioſität oder Nichtkontagioſität der Cholera zu fragen Nach
Barrie iſt das Kontagium ein kleines unreinliches Jnſekt Der
Verfaſſer verſpricht es den Hamburgern unter die Naſe zu halten
Um die Nichtkontagioſität der Cholera zu beweiſen koſtete ich
ſagt Kahlow von ſich ſelbſt das Blut eines Erkrankten und
ſtarb zwölf Stunden darauf an dem ſchmerzhafteſten Tode
Dr Miſes iſt erbötig nur mit Hilfe einiger Naturphiloſophie
Jedem ſeine Lieblingstheorie zu entwerfen er will die Cholera
zu einer Knochen oder einer Haarkrankheit machen ſie für einen

unten Bruch oder einen Darmabſceß kurz alles Mögliche
erklären

Eine theure Cigarre Einer der beiden Wiener Meiſter
ſinger der zur Zeit als Stütze des Wagnertheaters in Bayreuth ſeines Amtes waltet wanderte unlängſt von Angermann s
Gaſthaus fürbaß in ſein Heim Es war faſt 3 Uhr morgens die
Gaſſen einſam und dunkel Da überkam unſern in der ſtillen
Nacht einherſchreitenden Sänger ein menſchlich Sehnen nach
einer Cigarre bei deren Duft und ſanftem Glühen er den langen

eimweg ſich kürzen wollte Ein Blick in die ſonſt wohlgefüllte
igarrentaſche ſie war heute ausnahmsweiſe leer Weit und

breit aber keine Seele die ſein Rühren theilen und befriedigen
konnte Mit einem mal klärten ſich des Sängers Züge Einige

ritte noch und er ſtand vor der Thür eines Tabakkrämers
freilich vor einer feſtverſchloſſenen Thür Die Sehnſucht nach
einem ſüßen Glimmſtengel kennt jedoch keine Hinderniſſe und ſo
beſchloß denn der Künſtler den Hüter der dunklen Pforte die
zu dem Cigarrenparadieſe führte zu wecken Unglückſeliger Weiſe
erfreute ſich der Pförtner eines allzugeſunden Schlafes Wieder
holte Schläge an die Ladenthür vermochten den Krämer ſo wenig
aus ſeinen holden Träumen zu wecken wie des Sängers freundS e die er mit ſeines Vaſſes Grundgewalt an den
müden Schläfer richtete Der Bayreuther unmuſikaliſche Sohn
wollte nicht erwachen Kommſt du nicht willig ſo brauche ich
Gewalt, rezitirte jetzt der Sänger Erlkönig und ſchoß gerade
vor dem e des Ladens einen Revolver ab den er ſtets
zu ſeinem perſönlichen Schutze mit ſich trug Dieſer Weckruf
verfehlte nicht ſeine Wirkung oder richtiger geſagt er verfehlte

wieder Denn ſtatt des Bayreuther Krämers tauchte die
ayreuther Behörde in Geſtalt eines um die Nachtruhe der Stadt

ſtets beſorgten Dieners der öffentlichen Ordnung den der Schuß
aus ſeiner Morgenruhe geriſſen Die Worte variirend Es ſoll
der König mit dem Sänger gehen ging unſer zitatenreicher
Sänger zunächſt in Geſellſchaft des Poliziſten weiter um an zu
ſtändiger Stelle zu erfahren daß er unter Berückſichtigung der
außerordentlichen Milderungsumſtände welche für die Mitglieder
des Bayreuther Muſentempels ihre Geltung haben für ſeine
nächtliche Ruheſtörung eine Buße von 20 Mark zu erlegen habe
Der Sänger zahlte auch den Preis für die theuerſte Cigarre
ſeines Lebens die er nota bene gar nicht geraucht hat

Ein originelles Familienleben iſt in dem Dorfe Sophien
thal bei Tingloff Nordſchleswig zerſtört worden Dort lebt der
Sandmann Hans Bauer Vor vielen Jahren ſtarb ſeine Frau
die er ſehr geliebt hatte Er war nun gar nicht zu bewegen
eine weibliche Perſon ins Haus zu uehmen ſondern beſorgte
vielmehr mit ſeinen beiden Söhnen die beim Tode der Mutter
30 32 Jahre alt waren ſelber die Wirthſchaft Sie bauten ge
meinſchaſtlich den Acker während ſie die häuslichen Obliegen
heiten nach Neigung und Geſchick unter ſich redlich theilten Der
älteſte Sohn beſorgte das Kochen und Waſchen und ſtand der
Milchwirthſchaft vor daneben verfertigte er Rechen Eimer und
ſonſtiges Hausgeräth Der jüngſte Sohn dagegen ſpann färbte
das Garn webte und nähte die Anzüge Es wird behauptet
daß beide Söhne es einer ziemlichen Meiſterſchaft gebracht
hatten und daß ihre Arbeiten ſauber und untadelhaft ausgeführt
waren Da ſie äußerſt ſparſam und eingezogen leben und nur
wenige Bedürfniſſe zu befriedigen hatten ſollen ſie ſich ein
nettes Sümmchen für die Zukunft zuſammengeſpart haben Vor
einigen Tagen fühlte der jüngſte Sohn ſich nachmittags unwohl
und mußte ſich aufs Beit legen Als der Vater und der ältere
Bruder bald darauf an ſein Lager traten fanden ſie eine Leiche
por ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht Die
Hinterbliebenen ſtehen nun an ſeiner Bahre und betrauern aufs
tiefſte den Verluſt ihres treuen Mitarbeiters

Der Präfekt von Petersburg Herr Wahl hat ſeine Unter
nen kürzlich in merkwürdiger Weiſe auf die Probe geſtellt

tersburger Blätter wiſſen darüber folgende Geſchichte zu er

dar die Redaktion derantwortuich Hermann Jordan in Halle

zählen Vor einiger Zeit erließ der Präfekt eine Verordnung
durch welche beſtimmt wurde daß Wagen über die etwas ſehr
ſchadhafte Strogonom Brücke fortan nur im Schritt fahren dürfen
Sonntag 14 Aug abends um 8 Uhr beſtieg nun Herr Wahl
einen ſchmucken zweirädrigen Wagen fur langſam bis zur
Strogonow Brücke und trieb dann plötzlich ſeine Pferde an um
im Trab über die Brücke zu eilen Da kam er aber an die Un
rechten Die beiden am Brückenkopf aufgeſtellten Poliziſten hielten
den Wagen auf holten ſich den Beſitzer vom Bock herunter und
unterwarfen ihn einem Kreuzverhör Als Herr Wabhl um die
Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Leute zu erproben und ihnen einen
kleinen Schreck einzujagen ſo nebenbei bemerkte daß er eben
Herr Wahl der Präfekt von Petersburg ſei erhielt er außer
einigen wohlgemeinten Rippenſtößen einen ſcharfen Verweis und
wurde ſammt ſeinem Kabriolet zur e gebracht wo ſich
natürlich alles in Wohlgefallen auflöſte Herr Wahl ſchenkte
ſeinen pflichttreuen Unterbeamten je einen Rubel und drückte
außerdem im amtlichen Anzeiger der Stadt Petersburg dem
Polizeikommiſſar des Strogonow Viertels den Polizeiinſpektoren
und den beiden heldenhaften Polizeiſergeanten die es gewagt
hatten einen leibhaftigen Präfekten wie einen gewöhnlichen Sterb
lichen zu behandeln ſeinen tiefgefühlteſten Dank aus

Eiſenbahnkurioſum Eine ungariſche Eiſenbahnſtation hatte
eben der letzte Perſonenzug verlaſſen als zwei Reiſende noch
des Weges kamen Sie mußten um alle Welt noch nach
Hauſe zu Fuß war es bis dahin immerhin fünf Stunden Bittend
wandten ſie ſich an den Stationsvorſtand er ſollte ihnen die
Möglichkeit verſchaffen mit dem in zwei Stunden ankommenden
Güterzuge weiterfahren zu dürfen obwohl jede Perſonenbeförderung
hierbei geſetzmäßig ausgeſchloſſen war Nach vielen Auseinander
ſetzungen erklärte ihnen der Stationsvorſtand daß ſie die Taxe
eines Viehwagens bezahlen ſollten dann ſei die Möglichkeit der
Weiterbeförderung noch grauen der eine ſei Begleiter der
andere werde als Ochſe in den Beförderungsſchein eingetragen
womit beide denn auch einverſtanden waren Die Gebühren
wurden bezahlt und die Vorbereitungen zum Einſtellen des
Wagens in den Güterzug getroffen Als dieſer ankam und der
Schaffner die übliche Wagenkontrolle vornahm fragte er den an
geblichen Viehbegleiter nach dem Ochſen Der bin ich ertönte
es ingrimmig aus der hinterſten Wagenecke und unter herzlichemSe der Beamten wurde der Wagen in den Zug ein
geſtellt

Praktiſche Einrichtung Herr Huber kommt nach der Uni
verſitätsſtadt um ſeinen dort ſtudirenden Sohn zu beſuchen Er
trifft ihn aber nicht zuhauſe und läßt ſich von ſeiner Wirthin das
Zimmer zeigen Wie, ruft er verblüfft das iſt ja aber
fürchterlich klein Es hat ja kaum das Bett Platz O daswar den Herren Studenten die bei mir gewohnt immer ſehr an
genehm, entgegnete lächelnd die Vermietherin wenn ſie des
Nachts von der Kneipe heimkommen und ins Zimmer reinfallen
liegen ſie ſchon im Bett

Zur modernen Richtung Kommen Sie nicht mit uns ins
Theater Was wird denn gegeben Wallenſtein
Verſe nein Das iſt nichts für mich O bei uns wird

ſo gut geſpielt daß Sie glauben es ſei Proſa
Guter Mond du gehſt ſo ſtille 2c Hör mal Max

warum ſagt man denn gerade ein Mann ſei im Monde
Na wenn eine Frau rin wäre könnte der gute Mond nicht

ſo ſtille geh
Aus der Schule Lehrer den Tell erklärend lieſt Alſo

Stauffacher ſpricht hier zu ſeinem Weibe Nach Uri fahr ich
ſteh nden ges gleich Wer kann mir ſagen was hier ſteh nden
Fußes heißt Fritz IV Klaſſe

Bearbeiteter Spruch Was ein Häckel werden will krümmt
ſich bei Zeiten

Wiſſenſchaft Kunt Titteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
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e Ein EhrenwontRoman von L Haidheim
Ein eigentliches Geſpräch kam zwiſchen ihnen nicht wieder

in Gang ſie waren beide einſilbig und er merkte wohl wie
unſicher und befangen ſeine Nachbarin ihn heimlich anſah

Sie war ſo offen geweſen das durfte ſie doch nicht reuen
Wir wollen das R Thema vermeiden, bat er

es iſt das einzige bei dem wir uns immer zanken und es
hat mich ſo ſehr glücklich gemacht daß Sie mich Fräulein
Ulla v Truhn kennen lernen ließen wie ſie iſt

Was er da ſagte konnte ihr nur recht ſein aber wie er
ſo befangen und konfus ſprach das befremdete ſie ſichtlich

Die Prinzeß hob glücklicherweiſe die Tafel auf
Jm Nu waren die Tiſche weggeräumt der Tanzplatz wieder

t und das Walzen begann von neuem
Mit Sorge ſah Trautmann daß Baron v Luyken und

Gräfin Gerbersdorff mit dem Grafen lange und lebhaft
ſprachen die Prinzeſſin winkte ihn heran und drückte ihm
dieſelbe Sorge aus

Jch muß vorſichtig ſein ich darf ihn nicht mehr ſprechen
er ſoll mit den andern Damen tanzen wenn auch nur ein
paar mal Dann müſſen Sie uns die Möglichkeit geben Ab
ſchied zu nehmen er reiſt mit dem Nachtzuge ſchon wieder
ab bat und überredete ſie

Trautmann geſellte ſich zu dem Freunde
Jch habe nichts von ihm gönnen Sie ihn mir auch einmal

Excellenz bat er
Und die beiden alten Hofſtaaten nickten wohlgefällig und

ſagten hinter den Freunden her Charmante junge Leute
Trautmann gewann in ihren Augen noch mehr durch den Be
ſitz dieſes gräflichen Freundes

Später tanzte in der That der Rittmeiſter mit Ulla Fides
und einigen der andern Tänzerinnen aber auch die Prinzeß
gab ihm dieſe Ehre

Und nun ſollte Trautmann einen heimlichen Abſchied in
Scene ſetzen
Jhm war dabei ſehr ſchlecht zu Muthe Ja er raiſonirte

für ſich recht ärgerlich über den Egoismus der hohen Herr
ſchaften die für ein paar huldreiche Worte Leute wie ihn in
eine bedenklichſt ſchiefe Stellung brächten

Was ging ihn dieſer heimliche Liebeshandel an Und wohin
ſollte er führen Und trotzdem wollte er eben auf den Grafen

Rittmeiſter zutreten ihm mit der Prinzeß einen zeugen
loſen Abſchied zu ermöglichen als er plötzlich Oskar von
Truhn erblickte der einem Betrunkenen gleich durch eine der
ſteh herein taumelte Aber wie furchtbar ſah der
elbe aus

Was haben Sie Was iſt geſchehen mit dieſer Frage
ſprang er auf den Offizier zu

Trautmannn Sie ſchickt mir der Himmel Still Still
Kommen Sie Nur keinen Laut flüſterte heiſer der junge
Mann und riß ihn in wilder Eile mit ſich hinaus durch den
Garten nach ſeines Vaters Hauſe

Er lebt noch Nur um Gotteswillen daß Ulla es
würde ſie wahnſinnig machen keuchte er dabei

Dann ſtanden ſie im Hausflur dann in einem Zimmer des
Geheimraths Arbeitsſtube und dann in der Kammer dahinter

Da lag er auf dem mit Blut überſtrömten Bette
Ein ſchreckliches Stöhnen ging von des alten Mannes

Munde er ſah ſchon aus wie ein Todter Ein einzigerBlick ſagte Trautmann alles er hob ein piſtol auf wel es

unter des Unglücklichen Hand lag der Sohn hatte es vorher
d gar nicht geſehen aber hier gab es nichts mehr zu ver

ergen
Wir können allein nichts thun wir brauchen einen Arzt

Aerzte Ich hole ſie bleiben Sie hier verlaſſen Sie ſich auf
mich Niemand ſoll es merken, ſagte Trautmann dann ſelbſt
ſehr erſchüttert

Grauſen und Entſetzen in jedem Zuge lehnte der hünen
hafte Offizier an der Wand ſprachlos nickte er nur

Nur fünf Minuten eine tödtliche Ewigkeit vergingen bis
der Sanitätsrath erſchrocken aber noch ganz unklar über das
Geſchehene ankam weitere Minuten und Trautmann brachte
den jüngern Arzt mit ſichInzwiſchen hatte der Sanitätsrath ſich ſchon orientirt

Mit beruhigender Sicherheit befahl er Alle griffen zu die
Laden wurden geſchloſſen die Hausthür Niemand ſollte er
fahren Alles thaten ſie ſelbſt Waſſer herbeiholen Leinen zu
Binden was ihnen in die Hände fiel wurde genommen
Dann rannte Trautmann um belebende Mittel zur Apotheke
und indeß in der Villa die drei andern in lautloſer Ge
ſchäftigkeit nur flüſternd walteten klang von der Orangerie
her die Tanzmuſik zu ihnen herüber und zu Trautmann der
athemlos zurückkam

Der Graf begegnete ihm
Gottlob daß ich Sie noch ſehe mein gütiger Freund wo

ſtecken Sie denn Jch muß zum Zuge und konnte Jhnen nicht
einmal danken Jch hoffe Sie bleiben mir ein wohlgeſinnter
Freund Aber was iſt denn Wie ſehen Sie aus Mein
Gott ein Unglück

Ja Graf ein Unglück bei den Truhn s Laſſen Sie
mich fort entſchuldigen Sie ſpäter

Natürlich natürlich Leben Sie wohl murmelte der
Graf hinter dem Davoneilenden her

So ſagte eine halbe Stunde ſpäter der Sanitätsrath
und nun kommen Sie Trautmann ſtreichen Sie ſich mit

der Hand das Entſetzen aus dem Geſicht wir müſſen uns
drüben im Saale zeigen Mein Herr Kollege bleibt hier

Jch bitte Sie kommen Sie noch einmal wieder zurück,
flüſterte Oskar dem Aſſeſſor mit unbeſchreiblich faſſungsloſer
Miene zu

Dieſer nickte und drückte dem unglücklichen jungen Mannedie Hand ſo herzlich daß Oskar wen fühlte er durfte hier

vertrauen
Draußen fragte der Aſſeſſor den alten Arzt Haben Sie

Hoffnung Herr Sanitätsrath
Na das iſt ein eigen Ding Wir müſſen das Aeußerſte

thun Für ihn wär s das beſte er ſtürbe Jch denke mir
ſchwere Gründe hätte er ſich nicht ſo davon machen

wollen
Meine Hauswirthin Frau Erdmeier ſagte mir neulich

daß man Herrn von Truhn für tief verſchuldet halte
Nun ja geſprochen hat man davon aber da er in der

Stadt ſeine Haushaltsbedürfniſſe leidlich bezahlte er ließ ſich
immer ſo lange wie möglich mahnen aber dann gab er doch
ſchließlich das Geld her ſo weiß ich eigentlich kaum wie das
Gerücht entſtanden ſein kann Die Leute haben ſeine ganze
Wirthſchaft oder beſſer Mißwirthſchaft geſehen und ſeine
eigene Lage danach wohl beurtheilt

Aber unbegreiflich daß der Herzog ſie zugab
Nun der lebte im Auslande Sie wiſſen die politiſche

Wendung der letzten Jahre hatte ihn verſtimmt er iſt erſt
kürzlich zurückgekommen und ſein Vertrauen auf ſeine
Privatbeamten iſt geradezu unbegreiflich Der Miniſter hat
das Ländchen für ihn regiert Triſtleben war ihm ohnehin
uwider und ich denke mir Truhn muß es möglich gemacht
aben ihm keinen Argwohn zu wecken
Inzwiſchen ſtanden ſie vor der Orangerie
Jetzt nehmen Sie ſich zuſammen Herr Aſſeſſor lächeln

Sie machen Sie ein unbefangenes Geſicht Zu ändern iſt
nichts mehr wozu der Prinzeß und ihren Gäſten das Feſt
ſtören mahnte der alte Herr und ſah trotzdem doch nicht ſo
aus wie er es von Trautmann forderte

Eine Viertelſtunde ſpäter war das Feſt zu Ende plaudernd
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und lachend zogen die höchſt befriedigten Gäſte heim und
unterdeß meldete der Sanitätsrath Jhrer Hoheit daß Herr
von Truhn von einem Schlagfluß betroffen zwar noch nicht
todt aber in Lebensgefahr ſei und riß ſie damit jäh aus
ihrer glücklichen Stimmung Sie dachte gleich an Ullg Ulla
ſollte es keinenfalls jetzt ſchon wiſſen Dem ſtimmten Traut
mann und der Sanitätsrath lebhaft zu und das junge Mädchen
willigte arglos lächelnd ein als die Prinzeß ſie bat mit ihr
zu kommen und noch ein Planderſtündchen zu halten Es

in ihr ſo begreiflich daß dieſe von dem Geliebten ſprechen
wollte

Nachher halte ich ſie dann ganz feſt, ſagte die Prinzeſſin
leiſe zu Trautmann

An dem Lager des Unglücklichen brachten die Männer dann
den Reſt der Nacht zu

Oskar von Truhn war wie zerſchmettert Seine Hünen
geſtalt und das todtbleiche jugendlich männliche Geſicht mit
den großen geängſteten Augen und der troſtloſen Hilfloſigkeitin jedem Zuge Abßten den Aerzten und Trautmann um ſo

hee Theilnahme ein als er ſich tapfer zu beherrſchen
uchte

Nach Stunden hielt er s nicht mehr aus Er nahm Traut
mann s Hand und führte ihn hinaus

Sie ſind ein Juriſt, ſagte er mit vibrirender Stimme
Sie haben auch eine ſo gute freundſchaftliche Weiſe und Sie

wiſſen wir ſind hier ſo unbeliebt rathen Sie mir Trautmann
was ſoll ich h nner Sehen Sie da mein unglücklicher
Vater er ſchreibt es ſei ihm unmöglich weiter zu leben er
habe gehofft alles zu decken und mehr als alles darüber ver
loren Mehr als alles Großer Gott Trautmann heißt das
des Herzogs Geld

Er ſchob ihm einen Brief hin derſelbe hatte bei jenem Ab
S gelegen Trautmann las ihn mit innerſtem
ziderſtreben aber der Lieutenant in ſeiner Rathloſigkeit bat

und drängte mit Augen und Mund Das Schreiben enthielt
die Nachricht von einer großen verfehlten Spekulation und
ſchloß mit den Worten Sie müſſen uns das Zeugniß geben
geehrter Herr Geheimrath daß wir Jhnen wiederholt ab
riethen Unterzeichnet war die Firma eines der erſten Bankier
häuſer Berlins

Das ſah ſchlimm aus
Jch habe keine Ahnung gehabt daß mein Vater ſpekulirte

Er ſprach nur dieſer Tage immer von allerlei Geldgeſchäften
Sie wiſſen ich fragte Sie

Ach ja Jetzt ging Trautmann s damals nur flüchtig
aufſteigende Befürchtung in Gewißheit über

Unſer Geld iſt hin Mamas ſchönes Vermögen Aber was
will das in Und wir hielten ihn immer nur für allzu
ſparſam mein Gott der unglückliche Menſch Es iſt
mein Vater Trautmann Und mitten aus dem Schmerz des
Sohnes fuhr er dann wieder in wilder Angſt auf

Um uns handelt es ſich nicht aber des Herzogs Kaſſe
flüſterte er graubleich

Trautmann ſah nirgends Rechnungsbücher und der Liente
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nant rief ſeinen Blick verſtehend Sie ſind in der Rentei
aber er hat ſeinen alten Schreiber ſchon lange nicht mehr nur
einen ganz unerfahrenen jungen Menſchen der ganz verdummte
bei ſeiner Heftigkeit

O Gott dies Mehr als alles Jch müßte den Abſchied
nehmen ſo wie ſo aber nicht einmal einen ehrenvollen Namen
u behalten das wäre zu furchtbar und damit ſtürzte erſert der brave Menſch wollte nicht ſehen laſſen daß er

weinte
Es war eine kurze aber qualvolle Nacht nach froh

Lage
Beide Aerzte verwachten ſie am Bette des Patienten und

aus des Sanitätsrath Munde erfuhr Trautmann jetzt r
verſchiedentlich hingeworfene Bemerkungen noch näher da
Truhn mit ſeiner Frau ſchlecht umgegangen ſie war ja aber
nun ſchon lange todt und man erinnerte ſich ihrer nur als
einer noch immer ſehr ſympathiſchen aber ſcheu und gedemüthigt
ausſehenden Erſcheinung viel zu jung auch äußerlich für den
ältlichen Mann der ſie als Wittwer geheiratet hatte

Dort im Salon hängt ihr Bild können es ſich ja gelegent
lich mal anſehen, hatte der Sanitätsrath geſagt

Trautmann dachte nicht daran denn die angſtvolle Auf
regung hielt ſie alle in athemloſer Spannung

Truhn war eine unglücklich veranlagte Natur ein Menſch
der keinem zu Lieb und Freude lebte Durchkommen kann er
immerhin aber ein Segen wäre das vielleicht weder für ihn
noch ſonſt jemand Jch ſagt es Jhnen ja ſchon ſetzte der
Sanitätsrath hinzu

Später als Trautmann ſich einmal in der rechten Thür
geirrt hatte er ſuchte irgend eine Lampe denn die ſie hatten
wollte erlöſchen und die Fenſterladen wollten ſie nicht öffnen
ſah er in den Salon Oskar v Truhn vor einem lebensgroßen
Bilde ſtehen

Die Fenſter lagen nach Oſten der Tag begann zu grauen
nur des Sohnes Augen waren vielleicht im Stande die Um
riſſe der Figur zu erkennen der Lieutenant wandte ſich ſogleich
nach ihm um und fragte ob man etwas vermiſſe

Dann half er das Gewünſchte ſuchen
Später es dämmerte gingen er und Trautmann vor der

Villa auf und ab er ſah ganz entſetzlich in dem falben Morgen
lichte aus und um Jahre gealtert

d habe mir klar gemacht daß nur meine Argloſigkeit und
mein Mangel an Verſtändniß für meines Vaters Geſchäfte
mich ſo ahnungslos bleiben ließen Er war ſeit geſtern ver
ändert ſehr verändert und wollte heute nicht zu Tiſch kommen
trieb hernach mich und Ulla faſt ungeduldig fort Begreifen
Sie daß ich ihn trotz allem nie ſo geliebt habe wie heute
Es iſt ſo Es iſt ſo Und nach einem Ringen um Faſſung
fuhr er fort Jch muß ſofort dem Herzog Anzeige machen und
dann meinen Abſchied einreichen

Wäre es nicht am beſten offen gegen Baron von Luyken
zu ſein rieth Trautmann Er fährt mit Jhnen hinüber
Sie ſprechen den Herzog ſelbſt der Zug geht nachmittags bis
dahin werden Sie gefaßter ſein Fortſ folgt

verlebtem
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Am ſpäten Abend dieſes Tages als die beiden Ehegatten wieder
einmal ihre Meinungen über den neuen Gaſt austauſchten ſagte
Gertrud Ich bin eigentlich in Sorge über das Verhältniß
zwiſchen Eliſabeth und deinem Freunde

Vun die vertragen ſich doch gut genug
Wenn nur nicht zu gut, ſagte Gertrud und ſah ihren Mann

u anWas die Frau da für ein pfiffiges Geſicht macht, ſcherzte
Strußner und ſtrich Gertrud über die vom Eifer gerötheten
Wangen Menge dich doch nicht zum dritten mal in Eliſabeth s
intimſte Angelegenheiten

Aber Strußner er iſt ſicher ein Stümper in der Malerei
was für ſonderbare Urtheile

Strußner lachte Ja ja, ſagte er ich habe es dir ja ſchon
geſagt er iſt kein Licht in dieſer Kunſt

Frau Gertrud ſchmiegte ſich an ihren Gatten
int je üben wenn ſie ſich nun in einander verlieben Er

iſt und anziehend in ſei eſEiſen z ziehend in ſeinem Weſen und nun gar unſere
Na laß ſie ſich nur verlieben
Aber wovon ſoll er ſie ernähren 2l yren Arnoldwollen du weißt ja doch cnähre wenn ſie heirathenwie Eliſabeth s Geld verklauſulirt iſt

Im Malerhäuschen
Erzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke

Er hat wohl ſelbſt etwas Geld und vielleicht ſo irgendwo ein
Gut was weiß ich

Frau Gertrud wiegte nachdenklich den Kopf
Jch kann nicht gut über Roßlach in meinem Urtheil fertig

werden er macht einen ſo zuverläſſigen ſichern Eindruck
So iſt er auch in Wahrheit, nickte Strußner
Ja man könnte ihn für einen tüchtigen Mann in Amt und

Würden halten und dabei denken zu müſſen daß er nichts iſt
als ein ſchlechter Maler der nie etwas Geſcheites erreichen wird

Man kann ein ſchlechter Maler ſein und dabei doch ein Pracht
menſch brummte Strußner ſchon unter ſeiner Bettdecke hervor

Aber wenn ein Mann der doch einmal ein Maler iſt nichts
leiſtet und dann ſo auftritt als wäre er ein ſattelfeſter Staats
bürger und ſpricht von Wirken und Schaffen ſo iſt das zum
wenigſten wunderbar und ich kann mich nun damit abängſtigen
daß ſich die beiden hier in einander verlieben Welch ein Leben
erwartet dann wohl unſere Eliſabeth die ihm ihr ganzes Ver
mögen zum Opfer bringt
x Trudchen ich ſagte ja ſchon er kann ja ſelbſt Vermögen

aben
Aber einen Mann haben der nichts leiſtet, klagte Gertrud
Er iſt am Ende noch etwas neben dem Maler wirſt du nun
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wohl ſchlafen du ſorgenvolle Pflegemutter er kann ja doch noch
irgend eine Anſtellung haben rief Strußner und Gertrud
hörte ihn noch eine Weile leiſe lachen

Frau Gertrud ſchwieg dann wurde ein Gute Nacht ge
e und tiefe Stille herrſchte im Zimmer Da fuhr der
Maler erſchreckt aus dem erſten feſten Schlaf auf Was

giebt rief er erſchreckt
Da hörte er die Stimme ſeiner Frau ſagen Nicht wahr

Arnold er iſt Offizier
Der Maler lachte herzlich Ach was biſt du für ein Schlau

Na ja du wirſt wohl recht haben aber haltekopf Trudchen
hübſch reinen Mund

Gott ſei Dank, rief Gertrud jetzt bin ich beruhigt ich
werde ſchon ſchweigen Aber weiß Roßlach von Eliſabeth s
Vermögen

O nein er hält ſie für ganz arm
Mcchtf auter Mann, antwortete Gertrud erfreut nun gute

acht
Seit dem Tage an welchem Eliſabeth aus Roßlach s Reden

ſelbſt erſehen hatte daß er weder ihren Namen noch etwas von
ihrer Vermögenslage wußte war eine unbegrenzte Heiterkeit
und innige Zuverſicht über das Mädchen gekommen ie aus
ſchweren Banden befreit verlebte ſie in Luſt die Stunden und
freute ſich der immer mehr zu Tage tretenden ritterlichen
Huldigungen Roßlach s der erſten welche wohl nur ihrer Perſon
und nicht dem unheilvollen Mammon in ihrem Beſitz galten
Und mit dem ſüßen Bewußtſein daß ſie geliebt werde quoll
aus ihrem armen mißhandelten Herzen der reiche Quell einer
dankbaren Gegenliebe ſelig und doch demüthig nahm ſie ein
Glück hin auf das ſie ſchon zu verzichten geglaubt hatte Sie
bedachte wenig mehr in ihres Herzens Seligkeit ſie liebte das
ſchöne Geſicht und die ritterliche Geſtalt des Mannes der ihr
dieſes Glück geſchaffen ſie war ſtolz auf ſeine Reden die bei
aller echten Heiterkeit ſo ernſt und zuverläſſig klangen ſah ſie
doch auch welch Vertrauen Strußner zu ſeinem jungen Freunde
begte wie er es oft ausſprach Roßlach würde jede Stellung in
die er im Leben geſetzt ſei unter allen Umſtänden wie ein
Ehrenmann ausfüllen Es klang ja auch ſo zuverläſſig aus den
Worten Roßlach s ſelbſt heraus daß er ſich befriedigt fühle
nun wenn er ſelbſt Vertrauen zu ſich zeigte warum ſollten
andere ihm mißtrauen
Die Zeit welche Roßlach ſich für die Dauer ſeines Beſuches

hier angeſetzt hatte ging zu Ende Strußner murrte gegen ſeine
Frau darüber daß die beiden Verliebten nicht den Muth fändenſich auszuſprechen und er wollte eigentlich nichts davon hören

wenn Gertrud ſagte die Wahrung der Geheimniſſe der beiden
müſſe unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden

Auch Eliſabeth ſah mit Schmerz das Näherkommen des Tages
der ſie von dieſer Zeit ihres Lebens ſcheiden ſollte wo ſie ſich
am ſeligſten gefühlt hatte Und mußte ſie ſich nicht am Ende
wünſchen daß der Traum hier wo er begonnen auch aus
geträumt werden müſſe Sollte ſie ſelbſtſüchtig wünſchen den
geliebten Mann in alle die Kämpfe gezogen zu ſehen die durchden der Mutter unfaßbaren Verluſt des Vermögens der Tochter
unfehlbar hervorgerufen werden müßten Würde eine Ehe mit
der völlig Mittelloſen ihn jetzt beglücken können Ach ſie wußte
daß ſie ihn wohl um ſeinetwillen müßte ſcheiden ſehen auf alle
Zeit Nun denn ſie wollte zurückkehren nach Hannover aber
wahrlich als ein anderer Menſch ſie wollte ihre Jugend hier
mit ihrem ſchönen Traume beſtatten und nur zum Wohle anderer
leben helfend mit allen Mitteln die ihr dazu ihr Reichthum
eben ſollte unvermählt bis an den Tod So ſaß das arme
ind oft und ſann über dies alles nach bis ihre Augen über

floſſen und ſie erſchrocken fühlte daß ſie die koſtbaren Stunden
nicht allein verbringen dürfe wenn er geſchieden ſei dann wenn
ihre Sonne vergangen dann war die Zeit zum Alleinſein und
Weinen

Auch Roßlach fühlte ſich beängſtigt durch das Nahen des Ab
ſchiedstages neben dem Bedauern über das Ende der hier ver
lebten glücklichen Zeit war es ihm ein unleidlicher Gedanke daß
er ſcheiden ſollte ohne hier ſchon alle ſeine Verhältniſſe Eliſabeth
dargelegt zu haben So ſtand er auch heute wieder neben dem

e einem Bilde beſchäftigten Maler und drang in ihn
hn von ſeinem gegebenen Verſprechen zu entbinden

Strußner ſchüttelte kaltblütig den Kopf zu allem was der
Freund vorbrachte Jch habe dein Wort mein alter Junge,
lächelte er ein echt Roßlach ſches Wort von unverhruüchlicher

Treue und ich bin heidenmäßig froh darüber Habe nur Ver
trauen zu mir im geeigneten Augenblick ſpreche ich dich frei

n e veth n nicht länger et in r anoßlach Wenn mir zur Gewißheit wird wa zu hoffen
Wage wie kann ich ihr unter einer Maske in die lieben Augen
ehen

Willſt du ſie mit der Darlegung deines Barontitels blenden
fragte Strußner gelaſſen Hoffſt du eine Beſchleunigung oder
Verbeſſerung deiner Ausſichten bei ihr wenn du einen ſchmu
Dragonerkäfer aus der allerdings ſehr fragwürdigen Künſtler
made ſich entpuppen läßt Wenn du einmal dich durchaus an
ein armes Mädchen fortgeben willſt ſo laß ſie nur liebenlernen wie ſie dich kennt Jm Buch der 3 handelt manch
Kapitel von den erlaubten Kniffen die dann beim erſten Kuß
verziehen werden können

Achſelzuckend wandte ſich Roßlach ab der Maler ſah ihm
lächelnd nach Er dauert mich faſt, ſagte er allein ich bin
e auf dem einzig richtigen Wege um beide zu ihrem Glück zu
ühren
Frau Gertrud hatte ſtarken leere ſie mußte von der

heutigen Abendpromenade zurückbleiben Strußner nahm ſehr
wortreich und betrübt von ſeiner Frau die en nicht als
zurückbehalten wollte Abſchied und machte ſich wit ſeinen
etwas einſilbigen Begleitern auf den Weg So waren ſie eine
kurze Strecke gegangen als Strußner plötzlich ſtehen blies und
ſprach er hade ſich den Fuß vertreten er wies brummend jede
Art von Hilfe und Begleitung zurück murmelte ſehr hörbar etwas
wie von deutlichem Fingerzeig Gottes und erklärte auf jeden
Fall allein heimkehren und Eliſabeth auf der ihr ſo nö
Promenade Roßlach s Schutz anzuvertrauen Dann er
eilfertig wieder dem Städtchen zu und erſt als er den Blicken
der Nachſchauenden verſchwunden war leiſtete er ſich einen
friſchen Jodler der denn auch Roßlach ſowohl wie Eliſabeth ver
rieth daß der heimtückiſche Heuchler wohl jetzt leichtfüßiger der
Heimath zuſtreben möchte

Dieſe Erkenntniß trug nicht gerade zur Verminderung des
Alps bei der den beiden die jungen Herzen beſchwerte Sie
waren gehorſam weiter gegangen in den wogenden Kornfeldern
lühte rother Mohn und die Heimchen zirpten im Graſe
chweigend vflückte Eliſabeth blaue Kornblumen und nahm auch

aus Roßlach s Hand ſolche entgegen mechaniſch flochten ihre
Finger ein Kränzchen daraus die armen kleinen Finger zitterten
und Roßlach s Blicke ruhten darauf Kein Wort wurde ge
ſprochen das Bewußtſein daß ſie einander etwas verheimlichten
lag bedrückend auf ihren Seelen ach wenn ſie nur das
Wort ausgeſprochen hätten das der Anfang ihrer Eingeſtändniſſe
und Rechtfertigung werden könnte

Plötzlich hielt Eliſabeth ihre Schritte an ſie mußte den Ton
ſeiner Stimme hören oder ihrem ernſt und traurig ausſehenden
Begleiter davonlaufen Sehen Sie den fleißigen ev r
ſie und wies nach einem Baume an deſſen glatter Rinde
Specht emſig vochend auf und nieder kletterte Wie mübſam
das kleine Thierchen ſich ſeine Nahrung ſuchen muß

Er ſorgt wohl für Frau und Kind, ſagte Roßlach und in
ſeiner Stimme zitterte der Zwang den er ſich anthun mußte
um ruhig zu ſprechen
d Feg ebt doch ein ſorgenloſes Leben, ſagte Eliſabeth nach

enklich
Ja wer s auch ſo haben könnte, rief Rochlach bitter wer

wie dieſer Specht ein Weibchen fände das geneigt wäre die
Seligkeiten und die engen Beſchränkungen eines eigenen tleinen
Neſtes zu theilen wer auch wie der glückliche Vogel nur ſein
Herz und das Herz der Geliebten zu e hätte wenn er
danach ſchmachtet ein Neſt ein eigenes Heim zu haben Aber
wir wir Herren der Schöpfung müſſen bei aller Welt anfra
müſſen nicht eher lieben ehe wir uns über die üblichen M
im Haushaltbuch ausweiſen können müſſen verzichten auf ſüßes
Glück wenn unſer Herz noch voll und jung ſchlägt und es unter
Schloß und Riegel halten bis unſer Haben unſer Soll über
ſteigt und dann mögen wir an Neſtban denken dann wenn wir
unſer innigſtes Lieben vergeben verweint und auch wohl
vergeſſen haben Sie ſchweigen Fräulein Eliſabeth cht
wahr Sie wiſſen daß es ſo ſein muß ob uns auch das Herz
blutet

Eliſabeth ſah vor ſich hin Unſer innigſtes Lieben vergeben verweinen o ja aber nicht vergeſſen ſagte ſie

leiſe Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Anſichten über die Cholera vor 60 Jahren Jn welcher
Dunkelheit über das Weſen der Cholera die Aerzte noch im Jahre
1831 /32 herumtappten darüber giebt eine unter dem Namen des
Dr Miſes von C Th Fechner 1832 bei Voß in Leipzig erſchienene
Schrift Schutzmittel für die Cholera einige ergötzliche Bei
ſpiele Nach dem ärztlichen Praktiker laſſen wir hier einige An
ſichten und Rathſchläge von Medizinern der damaligen Zeit folgen
deren Namen heute noch der Ueberlieferung nach theilweiſe einen

uten Klang haben Bock und Franke Das Weſen der
Cholera ſieht man in Warſchau in einer Affektion des Gang

lienſyſtems und nur Automarchie hält ſie für eine Affektion
des Herzens Foy Die Cholera Morbus ſcheint in den
Rückgratsnerven ihren Sitz zu haben Richter

Es iſt juriſtiſch erwieſen daß die Cholera nach Königs
berg nicht auf dem Wege des Kontaginms gekommen i
ſondern ſich ans Sumpf Hering und ſaurem Bier erzeugt hat

Hufeland Die Cholera iſt ihrer Natur nach nichts Anderes
als die heftigſte krampfhafte Aufregung eine Konvulſion eine
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